
152 Rezensionen

Hınzu kam der zunehmend oftfen gezeigte Hass auf die Juden S1e bereits früh:
zeit1g 1mM deutsch-nationalen Dunstkreis als Mitverschwörer und entsprechend Mitver-
ursacher der Kriegsniederlage ausgemacht worden. 1esem weıit verbreiteten Antisem1-
t1ismus War INan auch 1m Bund Freier evangelischer Gemeinden nahezu widerspruchsfrei
erlegen. [)Das ist der Tatsache festzuhalten, dass INan etwas verhaltener darüber
chrieb und auch darauf verwIles, dass 6S sich bei den Juden Ja auch Gottes aus-

erwähltes Volk handeln würde.
eye versucht,; möglichst das gesamte Spektrum des Lebens 1m Bund Freler Van-

gelischer Gemeinden 1MmM „Dritten Reich“ darzustellen, sofern sich denn AUS$S den VOI-

handenen Quellen rekonstruieren lässt Entsprechend widmet sich auch der schwieri-
SCHh Jugendarbeit des Bundes ıIn jener Zeit,; dem Diakonischen Werk Bethanien in Zeiten
VOIN Eugenik und Euthanasie, den Missionsgesellschaften, die den Freien evangelischen
Gemeinden nahe 1, mıiıt ihren internationalen Verflechtungen und dem eigenge-
ragten Hamburger Gemeinde- und Diakoniewerk Friedrich Heitmüllers. Auch wirft
Weyel Blicke auf organge in Einzelgemeinden und auf betrofftfene Personen, wenn dies
aufgrund der Quellenlage möglich ist

In einem weıiteren Kapitel wird die Lage 1 eıt des /weiten Weltkrieges dargestellt.
S1e 1st sowohl VOIN Kriegsbegeisterung als auch VOoO  — schweren Beeinträchtigungen des
Gemeindelebens gekennzeichnet. In den Kommentaren ZU Zeitgeschehen aus dem
„Gärtner“”, der Wochenzeitschrift des Bundes Frelier evangelischer Gemeinden als auch
In Kalenderandachten und Rundbriefen der Bundesleitung wird deutlich, dass INan sich
weitgehend der Nazi-Propaganda anschloss und diese ZU Teil theologisc. verbrämte
und personel]l überhöhte, etwa nıt der Stilisierung eines Führerkultes Hitler.

Auf diese Weise auch durch die Fülle verarbeiteten Informationen über die Ar-
beitskreise des Bundes und die dem Bund Freier evangelischer Gemeinden angeschlos-

Werke fügt sich eın Bild INIMECN, das unweigerlich In die Frage nach der
Schuld münden 11U55

Diese Frage beleuchtet eye 1n einem umfangreichen Schlusskapitel. Er bringt viele
Teilaspekte ZUT Sprache und versucht auf diese Weise, die AdUus heutiger C teilweise
sehr befremdenden Argumentationsstrukturen damaliger Mitglieder der Bundesleitung
SOWI1eEe ein1ger Gemeindevertreter ernellen

Hartmut Weyel hat eın sehr umfassendes und lesenswertes Werk vorgelegt, das
ohl in se1iner historischen Vorgehensweise als auch In der theologischen Analyse un:
Bewertung auf SaNZeCI Linıe überzeugt.
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ISSKALT, ICHAEL Das agebuc des Richard Mbene un! sein missionshis-
torischer Kontext, Stuttgart: ranz Steiner Verlag 2015, kt., 289 N ISBN 9/8-3-515-
11079-2; 52,00.
{ )as Buch VON Michael Kilskalt veröfftfentlicht eiıne gahnz besonders kostbare missionshis-
torische Rarität: das agebuc des Kameruner Missionslehrers Richard ene

D)as agebuc ist Zeugn1s einer „verbotenen Liebe“ zwischen Richard ene und
einer weißen Missionarıin, Frieda Lutz Man könnte Sapcmh, dass sich „eıne tragische
Romanze In den Tropen' handelt In zehn Kapiteln analysiert Kifßkalt diesen Ausschnitt
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der Kolonialgeschichte Kameruns Aaus der Perspektive eines Kolonisierten und reflektiert
diese Liebesgeschichte, die In der 1ss1on keine sein ur

In der Einführung referiert anderem die Grun:  1ınıen heutiger Postcolonial
Studies, welche die Irennung zwischen Kolonisierenden und Kolonisierten bzw. die do
mıinante westliche Interpretationshoheit in Frage tellen

DIe folgenden wel Kapitel behandeln den kolonial- und missionshistorischen Kon-
text des Tagebuchs. Dieser kurze Überblick streift den transatlantischen Sklavenhandel,
se1ine Abolition und die Anfänge der baptistischen 1ss1on (aus amaika un nglan
bis hin ZU Übergang iın die deutsche olonial- un Missionszeit.

Das vierte Kapitel en die Aufmerksamkeit aufdie Schularbeit der deutschen Bapt1s-
tenmi1ssion iın Kamerun als einen der entscheidenden Missionsfaktoren. €1 stellt sich
heraus, dass die Baptisten erst VOoO  —; den Baselern ernten, welche gesellschaftspolitische

die Schule en kann (vgl 257)
Das fünfte Kapitel behandelt die sogenannten transkulturellen Bruchlinien in der Be-

SCHHNUNG der deutschen Baptistenmission mıiıt den einheimischen Baptistengemeinden.
Vor em die rassistischen und paternalistischen Haltungen der deutschen Missionare
un die Machtkämpfe die Leitung der (Gemeinden werden thematisiert.

Im Mittelpunkt des sechsten apitels stehen die beiden Hauptakteure des Tagebuchs:
Richard ene und Frieda Lutz, se1ıne ollegin un! Geliebte hre Kindheiten,
Ausbildungen, Wirksamkeiten auf dem Missionsfeld und ihre Tode bzZw. hre Nachrufe
werden detailliert nachgezeichnet.

Erklärungen ZUT Edition des Tagebuchs jefert das siehte Kapitel Es werden die (3Jat-
tung („pietistisches Selbstzeugnis”), die Form, die Motivation rklärt und Anmerkungen
ZU besseren Verständnis des Tagebuchs egeben.

Höhepunkt des Buches ist das 1mM achten Kapitel editierte und spannend lesende
Tagebuch. DIie Eintragungen datieren VOoOnNn Montag, November 1906, bis Montag,

Januar 1907, also ein1ge ochen VOT dem unglücklichen Tod Richard Mbenes
ebruar 1907. In diesem Zeitraum bewegt sich Richard Edube ene zwischen Dua-

la und Logobaba, einem Vorort VOoO  — uala, A für ıne deutsche Fiırma neben seiıiner
Tätigkeit als Missionar und Lehrer arbeitete.

Einige Ihemen des Tagebuchs werden 1M neunten Kapitel entfaltet. Das prägende
Ihema ist die Beziehung zwischen Frieda Lutz un Richard Mbene hre nglück-
iche, VO  ; der Missionsleitung verbotene Liebesgeschichte wird anhand des Tagebuches
detaillier nachgezeichnet. DIe inter- und transkulturellen Dynamiken VON Richard

Mbene SOWI1eEe die der Missionsleitung 1ın Berlin un:! seiıner ollegen auf dem MiIsSs-
sionsfeld werden thematisiert.

Im zehnten Kapitel werden die Ergebnisse 1mM IC auf die Kämerunrnission einerseıits
und 1mM Mauf den Kameruner Missionslehrer Richard andererseits In ihren transkul-
turellen Entwicklungen dargestellt. Das To der deutschen Kkamerunmission hat sich
1m Laufe der eit verändert. ollte die deutsche Kamerunmission Anfang brüder:
ich mıt den „Einheimischen“ zusammenarbeiten, verkehrte sich diese Haltung in
ihr Gegenteil. DIie transkulturelle Entwicklung iıchardads wird seiner bodenständigen
Pastoraltheologie un: politischen Haltung festgemacht.

DIe Vo  - Kißkalt vorgelegte Untersuchung ist eın wertvoller Beitrag Z15 Missions-
geschichte un Z Missionsverständnis. Es handelt sich, wI1e der Berliner Missions-
wissenschaftler Andreas Feldkeller iın seinem Geleitwort schreibt » eines der relativ
seltenen erhaltenen schriftlichen Zeugnisse, In denen die durch protestantische Mission
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In Afrika angestoßenen Begegnung VO Kulturen aus einer originalen afrikanischen
Perspektive In den i kommt  n (5) DIe Besonderheit dieser Untersuchung esteht
aber auch darin, dass s1e einen IC ın die Kolonial- un: Missionsgeschichte ameruns
aus der Perspektive e1ınes 1n Europa ausgebildeten Kolonisierten wiedergibt. Kißkalt
bringt auch ‚® In das irken eines 10N1ers der Kirchengeschichte Kameruns, der
bis dato kaum wahrgenommen wurde. Man wird dem Autor ın der Tat zustiımmen,
dass ohne Menschen wWwI1e Richard Mbene, „die Entstehung der Baptistenkirchen
Kameruns nicht denkbar SCWESCH ware / un die deutsche Missıon nichts hätte be-
wirken können“ DIie Untersuchung greift bis heute aktuelle un unerledigte The-
1E auf: Paternalismus und (verborgener Rassısmus westlicher Weltmission, CEUTOZEIN-

tristische Weltsicht un negatıves Afrikabild. In dem Nachruf von Alfred cheves nach
dem Tod Richard Mbenes wurde als das Beispiel für die „verfehlte Zöglings-
olitik  « dargestellt

DIiese gute Untersuchung hat leider kleine Mängel: {DIie Anfänge der Britisch-Jamaika-
nischen 1SS10N In amerun sind sehr und teilweise fehlerhaft dargestellt Joseph
Merrick und nicht John Merrick (vgl. GTr kam nicht 1841 sondern 843 nach Fer-
nando Po; ist der Gründer der ersten Missionsstation 1n Bimbia: die Überset-
ZUN$, eıle des Neuen Testaments, wurde In der Isubu-Sprache publiziert, die späater VOoNnNn

er übersetzte Bibel In der Duala-Sprache fuflßte auf Merricks erste Arbeiten (vgl 48)
Das Ihema eines „verborgenen Rassismus“ hätte aus meılner IC stärker ausgearbeitet

werden mMussen Aass die deutsche Missionsleitung dieser 1e ihr CC  „Nein 9
unter dieses Stichwort und hätte thematisiert werden mussen. Be1l der Behandlung der rage
der Fhe zwischen den Völkern (vgl —4 bleibt unerwähnt, dass die Baptıst Miss1onary
Society, die Vorgangerin der deutschen 1SS10N, schon viel weiıiter Wr Joseph Merrick AaUus

Jamaika kam selbst aus einer „gemischten‘ Beziehung; Joseph ackson Fuller (1825-1908),
ebenfalls aus Jamaika, heiratete In amerun nach dem Tode selner ersten Frau, iıne Eng-
länderin, und der englische Miıssıonar renie. verheiratete sich miıt eıner Afrikanerin

Nichtsdestoweniger bleibt diese Arbeit eine hervorragende Untersuchung, die sowochl
für die Forscher als auch für das breite Publikum sowohl iın Deutschlan als auch In
Kamerun) VON Interesse ist Ich habe VON der Lektüre persönlich viel elernt. Michael
Kißkalt hat einen Weg geöffnet, und meın unsch ist, dass viele andere diesem Weg
folgen. Vielleicht sich eın Regisseur, der AUS dem Material dieses Tagebuchs
VOIN Richard ene einen spannenden Liebesfilm produzieren kann.

Rev. Dr Samuel Desire Johnson, 103;, Impasse Angele avın, Residence le Titıen, Bat A)
Appt 2 9 Montpellier/France; E-Mai johnsonsamueld@yahoo.fr.

WENDEL, LRICH Hg.) Dem Wort Gottes auf der Spur. 21 ethoden der ı1belaus-
legung. Miıt Beiıtragen von Armın aum U, d., W ıtten Stiftung Christliche Medien
Brockhaus 2015, geb., 24() $.; ISBN 978-3-417-26642-9, 14,95

Haben S1e schon einmal miıt dem Finger auf der Landkarte das Gericht Gottes verfolgt?
Oder sich einen Psalm w1e einen Film VOT ihrem inneren Auge vorgestellt? DIies sind
UTr zwel der Herangehensweisen biblische JTexte, die In dem Buch „Dem Wort Got-
tes auf der Spu  ‚CC FA geENAUCICNH Hinsehen beim Lesen der einladen. Dieses csehr
praktische Kompendium Von JE etihoden der Bibelauslegung ordert die Bibelleser un


